
E ST. JAKOB
+ ELSDORF + BAASDORF

+ GROSSPASC
HLEBEN + ST. AGNUS



„ ist “,
lässt Goethe seinen Faust sagen.
Daraus ist ein Sprichwort geworden,
das manchmal zu hören ist. Es meint
wohl, dass Namen vergänglich sind.
Der Bibelvers aus dem Lukas
Evangelium widerspricht Goethe.
Der Name gehört zum Menschen
ganz unmittelbar dazu und begleitet
ihn durch das Leben. Von Anfang an
werden die Kinder mit ihren Namen
angeredet. Manchmal wird eine
Koseform verwendet. Wenn die
Kinder sprechen lernen, können sie
bald ihren Namen aussprechen und
wissen: das bin ich, das ist mein
Name.
Ich bin immer wieder beeindruckt
wie schnell die Kinder im
Kindergarten die Namen der Kinder
ihrer Gruppe lernen. Das können sie
viel schneller als die anderen Eltern.
Unser jüngster Enkel kann mit
seinen zwei Jahren alle Namen der
anderen Kinder aufzählen. Er sieht
sich ein Gruppenfoto an und
erzählt, wer darauf zu sehen ist.
Bei der Einschulung werden im
Gottesdienst die Schulanfänger mit
ihrem Namen aufgerufen. Voller
Stolz gehen sie dann in den
Altarraum und bekommen als

Begrüßungsze ichen
eine Sonnenblume überreicht.
Anschließend werden die Kinder im
Namen Gottes gesegnet. Ihr Name
begleitet sie das ganze Leben.

Bei der Hochzeit ändert sich oft der
Nachname oder es wird ein
Doppelname benutzt. Es braucht
dann einige Zeit sich an den neuen
Namen zu gewöhnen.
Der Nachname wird an die
Nachkommen weitergegeben und
bleibt oft über Generationen
hinweg erhalten. Jede und jeder
kann lernen, sich mit dem Namen,
mit seinem Namen, zu
identifizieren.

Gott kennt uns und ruft uns beim
Namen, so beschreibt es der
Prophet Jesaja. Der Vers des
Monatsspruchs klingt wie ein
Trostwort mit der Botschaft „Dein
Name ist bei Gott festgehalten.“
Es ist ein Vertrauensbeweis, dass
unsere Namen erhalten bleiben und
wir bei Gott sind, auch wenn unsere
Namen einmal auf dem Grabstein
zu lesen sind.

Namen...

Lk 10,20
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Vanuatu - Paradies im Pazifik

Felsenfester Grund für
alles Handeln sollten Jesu Worte
sein. Dazu wollen die Frauen aus
Vanuatu in ihrem Gottesdienst
zum Weltgebetstag 2021 ermuti-
gen. „Worauf bauen wir?“ heißt
das Motto des Weltgebetstags
aus Vanuatu, in dessen Mittel-
punkt der Bibeltext aus Matthäus
7,24–27 stehen wird. Denn nur
das Haus, das auf festem Grund
stehe, würden Stürme nicht ein-

rei-

ßen, heißt es in der Bi-
belstelle bei Matthäus.
Dabei gilt es, Hören und
Handeln in Einklang zu
bringen: „Wo wir Got-
tes Wort hören und da-
nach handeln, wird das
Reich Gottes Wirklich-
keit. Wo wir uns daran orientie-
ren, haben wir ein festes Funda-
ment – wie der kluge Mensch im
biblischen Text. Unser Handeln ist
entscheidend“, sagen die Frauen
in ihrem Gottesdienst.
Ein Ansatz, der in Vanuatu in Be-
zug auf den Klimawandel bereits
verfolgt wird. Denn die 83 Inseln
im Pazifischen Ozean sind vom
Klimawandel betroffen wie kein
anderes Land, und das, obwohl es
keine Industrienation ist und auch
sonst kaum CO2 ausstößt. Die
steigenden Wassertemperaturen
gefährden -Fische und Korallen.
Durch deren Absterben treffen die
Wellen mit voller Wucht auf die
Inseln und tragen sie Stück für
Stück ab. Steigende Temperaturen
und veränderte Regenmuster las-
sen Früchte nicht mehr so wach-
sen wie früher. Zudem steigt nicht
nur der Meeresspiegel, sondern
auch die tropischen WirbelstürmeDie Künstlerin Juiliette Pia mit ihrem Bild für

den Weltgebetstag 2021 „Cyclon PAM II“



werden stärker. So zer-
störte zum Beispiel
2015 der Zyklon Pam
einen Großteil der In-
seln. Um den Umwelt-
schutz zu stärken, gilt
seit zwei Jahren in Va-
nuatu ein rigoroses

Plastikverbot. Die Nutzung
von Einwegplastiktüten, Trink-
halmen und Styropor ist ver-
boten. Wer dagegen verstößt,
muss mit einer Strafe von bis
zu 900 Dollar rechnen.
Doch nicht alles in dem Land
ist so vorbildlich. So sitzt im
vanuatuischen Parlament kei-
ne einzige Frau. Auf soge-
nannten Mammas-Märkten
verkaufen viele Frauen das,
was sie erwirtschaften können:
Gemüse, Obst, gekochtes Es-
sen und einfache Näharbeiten.
So tragen sie einen Großteil
zum Familieneinkommen bei.

Die Entscheidungen treffen die
Männer, denen sich Frauen
traditionell unterordnen müs-
sen.

Über Länder- und Konfessi-
onsgrenzen hinweg engagie-
ren sich Frauen seit über 100
Jahren für den Weltgebetstag
und machen sich stark für die
Rechte von Frauen und Mäd-
chen in Kirche und Gesell-
schaft. Allein in Deutschland
werden rund um den 5. März
2021 Hunderttausende Men-
schen die Gottesdienste und
Veranstaltungen besuchen.

ANZEIGE ANZEIGE



So vieles
war ganz anders, als wir es
gewohnt sind. Liebgewonnenes
und Vertrautes konnten nicht
sein. Aus dieser eigentlich
schmerzlichen Erfahrung ist im
Rückblick doch auch ganz viel
kreativ-neues entstanden. Es
wurden viele Dinge ganz neu
ausprobiert, um den Menschen
in Köthen die frohe Weih-
nachtsbotschaft nahe zu
bringen.

Schon im September begannen
unter dem Eindruck und den
Befürchtungen für den Winter
die Überlegungen und
Planungen in den Gemeindekir-
chenräten. Die große Frage
war: Wie kann das Weihnachts-
fest und besonders der tradi-
tionell gut besuchte Heilig
Abend Gottesdienst in diesem
Jahr unter den besonderen
Hygienebestimmungen statt-
finden? Ziel war für alle, dass
die weihnachtliche Botschaft

jede und jeden erreicht. Ganz
egal ob es sich um jung oder
alt, technisch versiert oder
technischer Laie, ob sie zu
Hause bleiben oder in die
Kirche kommen möchten.

Dabei wurde schnell klar, dass
ein einziges Angebot das nicht
leisten kann. Außerdem sollte
der Advent dafür in diesem Jahr
einen besonderen Schwerpunkt
bekommen. Und so begann
auch am Freitag vor dem ersten
Advent der „Feierabend im
Advent“ - eine kurze musikali-
sche Andacht an den Freitagen
im Advent. Musikalisch gab es
dabei jedes Mal eine neue
Überraschung.

Ein besonderes Weihnachtsfest



Für die
Menschen, die das Haus nicht
verlassen konnten, wurde in
Zusammenarbeit mit dem regi-
onalen Fernsehsender RBW ein
Heilig Abend Gottesdienst
aufgezeichnet. Dafür studierte
eine kleine Gruppe von
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern sowie Chorsänge-
rinnen und Chorsänger des
Bachchores Teile des Beth-
lehem-Musicals von Dieter
Falk und Michael Kunze ein.

Ebenfalls für zu Hause wurden
Weihnachtstüten gepackt.
Darin befanden sich eine kurze
Heilig Abend Andacht, ein
Liedblatt, eine Kerze, ein Holz-
stern und etwas Duftendes. Die
Tüten wurden in die Senioren-
heime der Stadt gebracht und
nach den Gottesdiensten im
Advent zum Mitnehmen ange-
boten. Viele Gemeindeglieder
nahmen sie für Nachbarn und
Verwandte mit.

Für die Gottesdienste an Heilig
Abend musste man sich diesmal

voranmelden.
An dieser Stelle möchten wir
uns noch einmal bei allen
Helfern und Helferinnen
bedanken, sowohl im Telefon-
dienst als auch als Platzanwei-
serinnen und Platzanweiser.

Insgesamt konnten alle
Gottesdienste ohne größere
Probleme stattfinden und auf
die Einhaltung der Hygienebe-
stimmungen wurde geachtet.
Die Kollekte der Gottesdienste,
die traditionell „Brot für die
Welt“ zu Gute kommt, betrug
4.435,85 € für die Stadt
Köthen. Auch dafür möchten
wir herzlich danke sagen.



Kinder-Seite



7 Wochen ohne

ANZEIGE

Gemein-
schaften brauchen Regeln. Doch
zu den Regeln gehört Spielraum.
Und dessen Auslotung ist eine
Kunst. Dass es auf Erden keine
absolute Wahrheit gibt, kann
man in Demokratien vielfach er-
kennen. Parlamente oder Gerich-
te beraten in schwierigsten Fällen
darüber, wie eine Ordnung aus-
zulegen ist. Eine totale Blockade
jeglichen Widerspruchs lässt sich
mit der Botschaft der Liebe Jesu
Christi nicht vereinbaren, wie sie
der Apostel Paulus in seinem
Brief an die Korinther beschreibt
– unsere Bibelstelle zur vierten
Fastenwoche.
Liebe und Gnade eröffnen keine
grenzenlosen Wüsten, sondern
machen Regeln im Alltag an-
wendbar. Großzügigkeit heißt
nicht: „Es ist mir egal, wie du
darüber denkst. Hier gilt nur, was
ich für richtig halte!“ Sondern:

„Lass uns mal
darüber reden, wie wir das hin-
kriegen, obwohl wir verschiede-
ner Meinung sind.“ In den Zeiten
der Corona-Pandemie habe ich
solches mehrfach erlebt: Wenn
Menschen in Seniorenheimen
nicht besucht werden durften er-
wies sich dies als äußerst harte
Begrenzung. Deren Sinn, Bewoh-
ner und Pflegekräfte zu schüt-
zen, war jedoch keine absolute
Blockade. Schon bevor dies offi-
ziell erlaubt wurde, nutzten
Heimleitungen ihren Spielraum,
öffneten die Türen für Freunde
von Sterbenskranken, auch wenn
sie nicht zur engsten Verwandt-
schaft zählten.
Ich werde meinen persönlichen
Umgang mit Regeln im Sinne des
Fastenmottos 2021 „Spielraum!
Sieben Wochen ohne Blocka-
den“ erkunden. Wie kann ich in-
nerhalb von akzeptierten Gren-
zen großzügig und vertrauens-

voll leben? Mit
meinen Nächs-
ten in Familie,
Gruppen und
Vereinen werde
ich ebenfalls
darüber reden.

,
Geschäftsführer
der Aktion „7
Wochen Ohne“
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Endecken Sie eine neue Seite

„ D i e
Homepage ist der Schaukasten
des 21. Jahrhunderts.“ Diese
Aussage stimmte zwar schon
vor einigen Jahren nicht mehr
so ganz. Dennoch ist der
Eindruck, den man im Internet
gewinnen kann, für viele
Menschen heute der Erste und
manchmal auch der Einzige.

Darum haben sich die Kirchen-
gemeinden der Stadt Köthen
entschlossen einen neuen
gemeinsamen Auftritt im
Internet zu erstellen. Hauptziel
bei der Gestaltung war eine
klar strukturierte, informative

und gut zu
findende Webseite.
Ich denke, dies ist uns ganz gut
gelungen und ich danke an
dieser Stelle allen, die daran
mitgewirkt und mitgedacht
haben. Insbesondere Herrn
Thomas Laleike für die gute
Zusammenarbeit und digitale
Umsetzung unserer Ideen und
Wünsche.
Und nun schauen Sie am
besten selbst einmal vorbei
und klicken sich durch:

Über Anregungen und Kritik
freut sich

ANZEIGE

Eine Vorschau auf die neue Homepage



LeA im Februar und März
Im Februar trifft

sich „Leben(s)erfahren im Alter“
am

voraussichtlich* das erste Mal in
diesem Jahr. Es wird um das alte
Wort „Barmherzigkeit“ und die
Jahreslosung für 2021 gehen:

Im März wird das Treffen am

sein.
Dazu schreibt der Referent:
Schon immer haben die Men-
schen im Angesicht von Übel und
Katastrophen gefragt: Wie kann
Gott das zulassen? Ein ganzes bib-
lisches Buch kreist um diese Frage:
Hiob. Wir spüren, dass Warum-
Fragen nicht weiterhelfen, son-
dern eher Wozu-Fragen hilfreich
sind. Wir wollen fragen: Was sagt
uns Corona über die Globalisie-
rung, unseren Umgang mit
“Grenzen”, den weiterhin hem-
mungslosen Kapitalismus, die
mangelnde Gerechtigkeit, unse-
ren Umgang mit Tieren usw.
Über diese Fragen möchte ich
mit Ihnen unter Beachtung des
Mindestabstandes und unter Be-
zugnahme auf biblische Texte
ins Gespräch kommen.

* Wie immer
ist Jede und Jeder herzlich will-
kommen. Aufgrund der sich bis
dahin möglicherweise noch
ändernden Bedingungen zur
Durchführung von Gemeinde-
veranstaltungen müssen wir auf
Kaffee und Gebäck leider
verzichten und bitten die
Aushänge und die lokale Presse
zu beachten.

ANZEIGE



Ein Wechsel steht an

Heute möchte ich ein letztes
Mal in unserem Gemeindebrief
das Wort ergreifen. Und das
nicht, weil ich etwas Schönes
über die ARCHE berichten
möchte, sondern weil ich mich
auf diesem Wege von Ihnen al-
len zum 01.März dieses Jahres
verabschieden möchte.
Seit fast 29 Jahren durfte ich
das evangelische Kinder- und
Jugendhilfezentrum leiten und
nun wird es Zeit für mich, jün-
geren Personen und moderne-
ren Ideen Platz zu machen.
Als ich 1992 meine Arbeit im
Kinderheim aufnahm, hätte ich
nicht gedacht, dass der liebe
Gott diese zu meinem Lebens-
werk machen würde. Ich bin
mit meinen Kolleginnen und
Kollegen und den uns anver-
trauten Kindern durch Höhen
und Tiefen gegangen und wir
haben Freud und Leid geteilt.
Ich habe meine Arbeit immer
geliebt, konnte mich mit der
Einrichtung weiterentwickeln
und hatte stets Menschen an
meiner Seite, die mich unter-
stützt und meine Ideen geteilt
haben.

Ich danke der
g e s a m t e n
Mannscha f t
der ARCHE
für die Ge-
duld, das Ver-
ständnis und
Vertrauen auf
unserem ge-
m e i n s am e n
Weg durch
den erzieheri-
schen Alltag.
Auch danke ich allen Vertretern
des Trägers, der St. Jakobsge-
meinde, für die Unterstützung,
Anerkennung und die Möglich-
keiten, die Einrichtung im Sinne
unserer Kinder und Jugendli-
chen zu leiten und weiterzu-
entwickeln.
Ich wünsche allen Gesundheit,
Kraft, Vertrauen in die Liebe
Gottes und ein glückliches und
behütetes Leben.

Titus Linke und Dr. Martin Dreffke
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Titus Linke und Dr. Martin Dreffke

„Gebt, so
wird euch ge-
geben.“ Das
ist eine wert-
volle Erfah-
rung meines
52-jähr igen
Lebens (Die-
se Zusage
steht im Übri-
gen nur 2
Verse ent-
fernt von der
diesjährigen

Jahreslosung in Lukas 6, 38.).
Dennoch gelingt es mir nicht
immer, diese Weisheit in freu-
dige und zielbewusste Tat um-
zusetzen. Die damit verbun-
dene Verheißung Jesu möchte
ich jedoch gern als Ansporn
nehmen, mich u.a. für die ein-
zusetzen, die Hilfe sowie Zu-

wendung be-
nötigen und annehmen.

Vermutlich ist diese Zielrich-
tung auch ein Grund dafür,
dass mich mein persönlicher
Wunsch nach beruflicher Ver-
änderung als neuen Leiter an
der „Arche“ nach Köthen ge-
führt hat. Als Sozialarbeiter/-
pädagoge habe ich bisher in
der Suchthilfe Bethanien in
Dessau gearbeitet. Dort lebe
ich mit meiner Frau und unse-
rem 7-jährigen Pflegesohn, da
unsere 3 erwachsenen Töchter
inzwischen ihren eigenständi-
gen Weg gehen. Ehrenamtlich
engagiere ich mich u.a. in der
Freien evangelischen Gemein-
de in Dessau, in der ich seit
nunmehr 22 Jahren Mitglied
bin.

Ich bin sehr dankbar für die
Mög l i c h k e i t ,
weiterhin bei ei-
nem kirchlichen
Träger arbeiten
zu dürfen und
freue mich sehr
auf diese neue
Aufgabe.
Mit herzlichen
Grüßen



Kontaktdaten der Einrichtungen
Ev. Grundschulhort

liane.geidel@kircheanhalt.de

Ev. Kindertagesstätte „Guter Hirte“

klaus.radestock@kircheanhalt.de

Tagesstätte für seelisch behinderte

Erwachsene

Ev. Kinder- und Jugendhilfezen-

trum „Arche“

titus.linke@kircheanhalt.de

Krankenhausseelsorge Köthen

ansgard.nießner@helios-gesundheit.de

michael.bertling@helios-gesundheit.de

Ev. Kinder- und Jugendzentrum

„Pop Corn“

olaf.schwertfeger@kircheanhalt.de

Pflegedienst Kanzler Stiftung

Hospizdienst Köthen

Begegnungszentrum und Bera-

tungsstelle für Migranten

steffi.grohmann@kircheanhalt.de

Ev. Grundschule Köthen

anja.albrecht@kircheanhalt.de

Beratungsstelle Frauen in Not

Pizza-Alarm

Gleich doppelten
Grund zur Freude gab es am
Ende des vergangenen Jahres für
die Mitarbeiter und Besucher
unseres Jugendzentrums. Zum
Einen näherten wir uns dem
Geburtstag Jesu und den damit
verbundenen Feierlichkeiten mit
Riesenschritten, zum Anderen
nahm eine „Baumaßnahme“ im
Freigelände des Popcorn
zunehmend Gestalt an.

Die FAW (Fortbildungsakademie
der Wirtschaft) - Niederlassung
in Köthen verwirklichte im
Rahmen des Programms:

„Jugend stärken im
Revier“ als sogenanntes
Microprojekt mit Jugendlichen
Teilnehmern dieser
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Beratungsstelle Frauen in Not

Maßnahme den
Bau eines
Holzkuppelofens in
unserem Garten.

Als Projektpartner
stellten wir den
Bauplatz zur
Verfügung und Herr
Wehrmann als
Mitarbeiter der FAW
kümmerte sich um Teilnehmer,
Baumaterial und Finanzierung.
Tag für Tag konnten wir den
Fortgang des Baugeschehens
verfolgen und sind vom Ergebnis
des Projektes vollends begeistert.
Das erste Probebacken mit
P r o j e k t v e r a n t w o r t l i c h e n ,
Projektteilnehmern und unseren

Mitarbeitern hat der Ofen mit
Bravour bestanden. Und so sind
wir voller Vorfreude auf die
kommende Freiluftsaison, wenn
wir mit unseren Besuchern backen
und es heißt Brot oder Pizza oder
Fladen (oder.… oder….) ab in den
Ofen.



Impressum
Der Kirchenbote erscheint 2monatlich mit einer Auflage von 1100 Stck. Bei
allen Fotos die nicht gesondert gekennzeichnet sind, liegen die Rechte bei
Martin Olejnicki. Der Bote wird herausgegeben von den Evangelischen
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für Sie da
Pfarrbüro St. Jakob

Pfarrbüro St. Agnus

Hallesche Str. 15a fax 21 41 47
Bürozeiten: Mo-Fr 9-12 Uhr

Susanne Schimming 21 41 57
susanne.schimming@kircheanhalt.de

Pfarrer Horst Leischner 21 41 46
privat: 21 40 86

horst.leischner@kircheanhalt.de

Pfarrer Martin Olejnicki 21 23 71
martin.olejnicki@kirchanhalt.de

Stiftstraße 11 fax 40 56 80
Bürozeiten: Di/Mi/Fr 8-12 Uhr

Pfarrer Lothar Scholz 21 20 84
lothar.scholz@kircheanhalt.de

Kirchenmusikdirektorin
Martina Apitz 57 10 08
martina.apitz@kircheanhalt.de

Küsterin
Gesine Korwitz 0157/8444762436

Jugendreferent
Uwe Kretschmann 20 59 811


